
650 J a hre Joh a n n iterkommende Küsnacht 

Peter Ziegler 

Nach der  E innahme Jerusalems d u rch die Kreuzfahre r  im  Jahre 1 099 sch lossen s ich 

chr ist l i che R itter e iner zwischen 1 048 und 1 071  gegründeten Laienbruderschaft an,  d ie  

s ich  der  Pf lege armer und kranker P i l ge r  be ider le i  Gesch lechts w idmete. Patron d ieser 

Bruderschaft ,  die sich d u rch e inen langen schwarzen M antel m i t  weissem Balkenkreuz 

auf der  l i n ken Brustseite ken nze ich nete , war Johannes der Täufer.1 

B is  etwa 1 1 80 entwicke lte s ich d ie  H osp italbruderschaft ,  d ie  seit  1 1 53 e ine  von Papst 

Eugen I I I .  approb ierte Ordensrege l  besass ,  zu e inem ge ist l ichen R i tterorden .  Zusätz l ich 

zu den d iakon ischen Aufgaben - dem « D ienst an den  H erren Kranken»  - übernah men 

d ie  M itg l i eder auch m i l itär ische Aufgaben i m  Kampf gegen den Ung lauben . An d ie  Ste l l e  

des  Ba lkenkreuzes trat ba ld  das achtsp itz ige Kreuz ,  das weltweit a l s  Johann iter- oder 

Malteserkreuz bekannt geworden ist .  Es er innert an den Opfertod Christ i  und weist auf 

d ie  acht Se l igpre isungen der  Bergpred igt h i n .  

M it dem Fal l  von Akkon g i ng  1 291 d e r  l etzte chr ist l i che Stützpunkt im He i l igen Land 

verloren .  In L imassol  auf Zypern r ichtete der Johann iterorden e inen provisor ischen 

Hauptsitz e in .  M i t  päpst l icher  Er laubn is  eroberten d ie  Johan n iter dann 1 306 b is 1 309 d ie  

zum byzant in ischen Re ich  gehörende I nse l  Rhodos und  g ründeten dort e inen souve­

ränen Staat . Ang riffe der Mos lems kon nten i m  Jahre 1 480 dank starker Festungsan lagen 

abgewehrt werden .  1 522 aber musste Rhodos nach monatelanger Verteid igung  kapitu ­

l ie ren .  1 530 w ies  Kaiser Karl V .  den Brüdern des  h l .  Johan nes a ls  neuen  S itz d ie  Inse l  

Ma l ta zu , wo s ie  mit  Val letta d ie  erste p lanmässig gegründete Festu ngsstadt der  Neuzeit 

erbauten .  

An der Spi tze des  Ordens ,  der  s i ch  über  das  ganze Abend land ausgebre itet hatte 

und R itter, Ordensge ist l iche und  d ienende Brüder u mfasste, stand der Grossmeister m it 

dem Kapite l .  Seit 1 462 waren d ie  Besitzungen in d ie  acht Zungen Provence,  Auvergne ,  

Frankre ich ,  Ital i en ,  Aragon ,  Kast i l i en ,  Eng land und  Deutsch land geg l iedert .  D ie  deutsche 

Zunge u mfasste s ieben Grosspr iorate mi t  j e  e inem Grosspr ior an der  Sp i tze .  I nnerha lb 

der G rosspr iorate gab es Bal le ien .  Unterste Verwaltungse inheiten waren d ie  von e inem 

Komtur  ge le iteten Kommenden oder Komture ien . I m  Abend land besass der Johann iter­

orden rund tausend Kommenden ,  davon lagen 1 9  im  Geb iet der  heut igen Schweiz .  Zu 

den ältesten zäh len Hohenrai n ,  gegründet um 1 1 80 ,  und Bub ikon (um 1 1 92) .  Die Johan­

n iter zu Bub ikon  erwarben i m  Sommer 1 287 d ie  Burg und Herrschaft Wädenswi l  und 

r ichteten dort u m  1 300 e ine  Kommende e in ,  d i e  s ich  u m  1 330 von Bub ikon trennte und 

se lbständ ig  wurde.  D ie  Kommende Küsnacht ,  1 358 von Wädenswi l  aus gestiftet, war d ie 

zwe it letzte N ieder lassung der Johann iter i n  der E idgenossenschaft .  Als letzte folgte 

1 454 d ie  von Küsnacht aus gegründete Kommende B ie l .  

G ründ ung einer Kommende 

Zur Gründung  e iner  neuen Johann iterkommende brauchte es ,  wie das Be isp ie l  Küs­

nacht ze igt ,  zehn  Voraussetzungen :  
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1 .  Kontakte zum Ort ,  zum Be isp ie l  du rch  Lehen oder Güterkäufe 

2 .  E ine K i rche als Zentrum 

3. E inen Landverkäufer 

4. E inen Johann iter, der die I n it iat ive zum Kauf und zur G ründung  erg reift 

5. Ge ld  zur F inanzierung des Kaufs 

6. E ine  bestehende Bu rg oder ein Haus 

7. E inen Baup latz fü r e inen Neubau 

8. Johann iterbrüder, welche in d ie neue Kom mende übers iedeln 

9 .  E inen Komtu r, der  d ie  neue Kommende le itet, gemäss Pfl i chtenheft -

dem Besta l l ungsbrief - des G rosspr iors 

1 0 .  E inkünfte für den Betr ieb und U nterhalt der  Kommende 

1 .  Konta kte d e s  J ohanniterordens zu Küsnacht 

Die ersten Kontakte des Ordens zu Küsnacht g ingen von der Kommende Bubikon aus. I m  

Jahre 1 276 kauften d i e  dort igen Johann iter von d e r  Frau des Zürcher Bürgermeisters Jo­

hannes Bi lgeri zwei Jucharten Reben in  Küsnacht.2 Bis 1 305 hatten sie sodann d ie  N iedere 

Müh le in der Nähe des jetzigen Horns zu Lehen . Dann verkauften sie d iese an Konrad Schüp­

fer. 3 1 321 besassen d ie Johann iter von Bubikon Reben i n  Goldbach und im Hes l ibach . 4  

2 .  Die Georgskirche in Küsnacht 

Gotteshäuser wurden i m  M itte lalter n icht  von e iner  Gemeinde gegründet ,  sondern 

von e iner  Person gestiftet . D iesen Stifter nannte man Kirchherr oder  Patron .  Er  konnte 

se ine K i rche wie Privateigentum verkaufen oder vererbe n .  Er  setzte den Geist l ichen e i n ,  

bezog den Zehnten ,  beso ldete den  Priester, hatte das K i rchengebäude i nstan d  zu ha lten 

und für die Armen zu sorgen .  Die K i rche Küsnacht ,  1 1 88 erstmals erwähnt ,  war Besitz 

der  Propstei zum G rossmünster i n  Zür ich . 5  Zu unbekannter Zeit - jedoch vor 1 238 - kam 

das Patronat über die K i rche Küsnacht an die Fre iherren von Tengen .  E in  i m  Jahre 1 322 

gewährter Ablass von 40 Tagen wertete d ie  Georgsk i rche zum Wal lfah rtsz ie l  auf.6 

3. Der Verkäufer 

Am 26 .  März 1 358 verkauften Kon rad I I I .  von Tengen ,  Propst des Ko l leg iatstiftes 

St . Peter in Embrac h ,  und sein Bruder Johannes im Ei nverständn is  mit i h ren Brüdern 

Rudo lf und Friedr ich i h ren « Hof ze Küssnac h ,  so d ie  k i lch und der  k i lchensatz i n  gehört» . 7  

Dafür lösten d ie Verkäufer 1 093 Mark S i lber, was dem Wert von rund 257 K i logramm 

S i lber  entsprac h .  

4 .  Der Käufer 

Käufer des H ofes und  der K i rche Küsnacht war der ade l ige Johann iterkomtur  Graf 

Hugo I I .  von Werdenberg-Sargans .  Se ine M utter war e ine  Gräf in  zu Württem berg ; se in 

1 332 verstorbener  G rossonke l  Hugo 1 .  amtete als Komtur  zu Bub ikon .  I n  Persona lun ion  

stan d  Hugo I I .  den Kommenden Hohenra in  (se it  1 350) ,  Wädenswi l (1 354) ,  Bub ikon  (1 357) 

und  B iberste in  (1 361 , 1 363) vor. Von 1 357 bis 1 361  lässt er s ich a ls  G rosspr ior in deut-
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Rudolf von Werdenberg, aus dem Adel stammender 

Komtur des Johanniterhauses Wädenswil von 1 48 1  bis 

1 505. Glasgemälde von 1 498 aus dem Chor der Kirche 

Bubikon, heute im Schweizerischen Landesmuseum in 

Zürich. 

sehen landen nachweisen.8 I n  d iese Amts­

zeit fäl l t  der Erwerb zu Küsnacht im Jahre 

1 358 .  G raf Hugo I I .  handelte im N amen 

des Hauses Wädenswi l  des Johann iteror­

dens .  D ieser Kom mende kam der  N euer­

werb a ls E igengut  zu .  Als S icherhe i t  fü r  d ie  

Verkäufer le isteten ehrbare Herren Bürg ­

schaft , darunter Bürg ermeister Rudolf 

Bru n ,  Rüd iger  Manesse, Hermann von 

Landenberg-Greifensee der Ältere. Zudem 

bürgten d ie  Kommenden Bub iko n  und Ho­

henra in .  D ie  am 26.  März 1 358 ausgeste l l ­

te Verkaufsurkunde wurde am 27 .  Septem­

ber 1 35 8  vom Zürcher Ger icht recht l ich 

bekräft igt .  9 

5. Finanzierung des Kaufs 

Der mi t  den Brüdern Kon rad und  Jo­

hannes von Tengen ausgehande lte Preis 

bezifferte sich auf 1 093 M ark S i lber in 

Schaffhauser Gewicht. U m  den Kauf zu fi­

nanzieren ,  nahm G raf Hugo I I .  i n  Fre iburg 

im Breisgau 560 Mark S i lber  auf.10 Damit 

war er i n  der  Lage ,  d ie  Summe i m  Verlaufe 

des Jahres 1 358 in drei  Raten wie folgt zu 

beg le ichen : am 1 5 .  Mai  650 Mark, am 

1 3 .  August 400 Mark und  am 2 6 .  August 

43 Mark S i lber.11 

6. Bau des ersten Johanniterhauses 

E in  von den Johann itern erbautes ers-

tes Konventgebäude stand nahe der zur  

neuen Kommende gehörenden G eorgsk i rche ,  anste l l e  des späteren S i ngsaa l -Traktes 

des Semi n ars ,  der heut igen Kantonssch u l e .  Best immt war der Bau zur  Aufnahme von 

sechs Pr iestern und  sechs Serv ienten .12 Denn  Küsnacht wurde vom Johann iterorden 

zur  Pr iesterkommende besti mmt ,  so wie das i n  M ü nchenbuchsee und Fre ibu rg im 
Üecht land auch der  Fal l  war .  D ie  me isten Kommenden ,  so auch jene  i n  Bub ikon und 

Wädensw i l ,  waren Adelskommenden .  I h n e n  stand i m m e r  e in  aus dem Adel  stam men­

der Komtur vor ,  of t  auch m i t  welt l i chen  Ger i chtsbefu g n issen .  

Das H aus war  im Jahre 1 381 Te i l  e i nes gesch lossenen K i rchenbezi rks mi t  Sch iff, 

Chor, Seitensch iffen ,  Tu rm, Vorhal le und Beinhaus .  Die Kosten für die I nstand haltu ng der 

Dächer  wurden zwischen Orden und K i rchgenossen hä l f t ig  gete i l t .  D ie K i rchgenossen 

hatten das Recht,  dem Komtur  einen S ig risten zur  Wah l  vorzusch lagen .13 
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7. Neubau von 1 411 
Komtur Johan nes Staler l i ess d as erste Bruderhaus durch e in  grosses Konventge­

bäude erweitern .  Es stand paral le l  zum Bach und war 1 41 1  vo l lendet . 1 4  1 9 1 1  e ntdeckte 

man bei der Renovat ion des Gebäudes etwa 2 m über dem H au pte ingang e ine  Sand­

ste inplatte, 1 45 cm lang und 64 cm breit ,  m it latein ischer got ischer Randumschrift:15 

Oben :  «anno domin i  1 358 empta est eccles ia a fratre hugone comes de werdenberg 

magister a l iman ie  ord in is  sancti johann is  baptiste» 

Unten :  "anno domin i  1 41 1  constructa est hec domus cum m uro completa a fratre„ . »  

(Johann Staler) 

Auf Deutsc h :  I m  Jahre 1 358 ist d ie  Kirche gekauft worden durch  den Bruder Graf 

Hugo von Werdenberg , den deutschen Meister des Ordens St. J ohannes des Täufers 

Im Jahre 1 4 1 1  ist d ieses Haus erbaut u n d  mi t  der Mauer vol lendet worden von dem 

Bruder . . .  (Johannes Staler) 

G le ichzeit ig m i t  dem neuen Kommendenbau l iess Komtur Johannes Staler längs des 

Dorfbaches eine 6 , 3  m (2 1 Fuss) hohe U mfassungsmauer erste l len . D iese u nterbrach 

den b isherigen Kirchweg .  D ie  Dorfbewoh ner beschwerten s ich daher beim Rat von Zü­

r ich. D ieser fand ,  d ie  M auer stehe der Kommende wohl  an und könne  belassen werden .  

Er verpf l ichtete aber d ie  Johann iter, e in  Tor i n  d ie  Mauer brechen zu l assen . 1 6  

Eine aquarel l ierte B le istiftze ichnung aus  dem Jahre 1 778 zeigt  d ie baul iche Situat ion ,  

wie s ie s ich schon im 15 .  J ahrhu ndert präsent ierte . 1 7  E in  Weg überquert auf  ste inerner 

Brücke den Dorfbach und führt d urch das 1 41 1  geforderte Tor zur Kirche und zum Fried-

Kirche und ehemalige Johanniterkomturei Küsnacht. Aquarellierte Bleistiftzeichnung von 1778 (Graphische Samm­

lung der Zentralbibliothek Zürich}. 
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hof. Neben der K i rche ,  m it der  G iebelwand zum Bach ger ichtet , steht das erste Komtu­

re igebäude aus der  zweiten H älfte des 1 4 .  Jahrh u nderts ,  im rechten Win ke l  dazu der 

Erweiterungsbau von 1 41 1 .  Nach dessen Bezug d iente der  Altbau der  Ökonomie .  E ine 

gedeckte Holzbrücke führt i n  den m it e iner Mauer begrenzten Hof. 

Der Neubau von 1 41 1  enthielt d ie Gemächer des Komturs,  Kammern fü r Priester, Brüder, 

Knechte, Mägde und zur Aufnahme von Pfründern.  Als geistl iches Stift wi rd das Haus Küs­

nacht auch ein Refektori um,  e inen Konventsaal ,  eine B ib l iothek, ein Archiv und e ine Küche 

gehabt haben. Belegt ist auch e in « Krüterkemmer l i » ,  e ine bescheidene Apotheke. An lässl ich 

der Visitat ion,  d ie der Orden 1 495 anordnete, zählte man i n  der Kommende Küsnacht 30 

Betten .18 Einzelne Räume im Neubau von 1 41 1  waren mit Wandmalereien geschmückt. Er­

halten ist e ine 1 930 freigelegte und konservierte Darste l lung der « l nvid ia» ,  des Neids.  Abge­

bi ldet sind eine g rau gekleidete Frau m it einer Kunkel und eine gewappnete F igur, d ie auf 

einem Flammen speienden Drachen reitet und gemäss I nschrift « invid ia» auf der Fahne den 

Neid symbol is iert .  Das Wandb i ld  war woh l  e inst Tei l  e ines Zyklus der s ieben Hauptsünden:  

Hoffart, Ge iz, Unkeuschheit ,  Ne id ,  Unmäss igkeit in  Essen und Trinken ,  Zorn, Trägheit .19  

8. Woher kamen die Joha n n iterbrüder? 

Zwischen 1 358 und  1 372 b i l dete s ich in Küsnacht ein erster Konvent .  Gemäss Usanz 

im Orden bestand er aus zwölf  Brüdern . Die ersten kamen aus andern Kom menden , 

woh l  aus Wädenswi l u n d  Bub ikon . Dann gab es bald Neue i ntr itte. Ende des 1 5 .  Jahrhun ­

derts wurde der  Vo l l bestand n icht mehr  erre icht .  1 495 b i l dete Küsnacht m i t  dem 

Komtur  und  sechs Ordenskap länen den g rössten Konvent i n  der  E idgenossenschaft . 20 

Das Jahrze itbuch der K i rche Küsnacht,  u mfassend den Zeitraum von zirka 1 401  b is  

1 51 2 , erwähnt d ie  Namen von 18 Johann iterbrüdern . 21 Weitere neun  Namen s ind  aus 

anderen Que l len  bekannt.  1 475 starb i n  Küsnacht der  Johann iter Kon rad von M issen und  

wurde i n  der  Fr iedhofkape l l e  be igesetzt . Der  Verstorbene war e i n  berühmter Orgelbauer. 

Von i h m  stammte u nter anderem d ie  Orgel  des Strassburger Münsters . 22 

We lche Aufgaben nahmen d ie  Johan n iter zu Küsnacht wahr? D ie  Johann iterpr iester 

versahen den Gottesdienst in Küsnacht,  Herr l iberg ,  Er lenbach ,  Wetzwi l  und  Dübendorf. 

Sie pf legten in i h rem Haus Arme und Kranke, nahmen Pfründer auf und w idmeten s ich 

der U nterwe isung der  Jugend . 23 

9. Die Komt u re 

D ie  Küsnachter Komture stammten anfäng l ich  aus ade l igen Fam i l ien .  Dann gehörten 

s ie dem ge istl ichen Stand an , zu letzt versahen Angehör ige aus angesehenen Bürger­

und Bauernfam i l ien d ieses Amt. 24 

Fü r Ade l ige war d ie  Ahnenprobe vorgesch rieben :  Vier Generationen ,  1 6  Fam i l i en ,  

mussten ade l iger  Herkunft se i n .  Ge ist l i che hatten den N achweis ehe l icher  Geburt zu  

erbri ngen .  Das Amt  e i nes Komturs konnte frühestens nach fünfjähr iger  Zugehör igkeit 

zum Orden oder nach d re i  Jahren D ienst auf Rhodos vergeben werden .  N icht al le Kom ­

menden waren f ü r  den Komtur g le ich e i nträg l i ch .  B e i  g uter Verwaltung ,  was Abrech ­

nungen  und  d ie  Ergebnisse der  Vis itat ionen belegten ,  war e in  Aufst ieg i n  e ine  besser 

dot ierte Kommende mög l i ch .  
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Anfäng l ich  war d as Ordenshaus Küsnacht der Kommende Wädenswil u nterstel l t .  Der 

dortige Komtur stand auch der Kommende Küsnacht vor. Zuerst war dies Hugo von 

Werdenberg -Sargans ,  Käufer von 1 35 8 .  

Burkhard Bilgeri 

U m  1 380 löste s ich  d ie  Kom mende Küsnacht von Wädenswil  und wurde selbständ i g .  

Ausdrück l ich erwähnt wird d i e s  i n  e iner Urkunde v o n  1 393 ,  m i t  welcher der Grossmeis­

ter des Johann iterordens, R iccardo Carracio lo,  festhä l t ,  Küsnacht sei  ke iner andern 

Kommende unterste l l t . 25 Als erster Küsnachter Komtur ist von 1 383 bis 1 392 Burkhard 

Bi lgeri  aus angesehener Zürcher Ratsfami l i e  bezeugt . 26 U nter Hugo  I I .  von Werdenberg­

Sargans war er  1 358 M itg l ied des Wädenswi ler Konventes gewesen .27 Nach der Grün­

dung der neuen Ordensn ieder lassung kam er  mi t  den Brüdern Rudol f  M ü lner und R udolf 

Schreiber nach Küsnacht. 

Wie jeder Komtur durch l i ef Burkhard B i lgeri ein Wahlverfahren :  Die Mitbrüder wäh len 

den Kand idaten und sch lagen i hn  dem Grosspr ior zur Wah l  vor. Der Grossprior bestätigt 

die Wah l  und stel l t  für den neuen Komtur den Bestal l ungsbrief aus. Darin sind die Pflich ­

ten  u mschr ieben,  a l l en  voran Treue und Gehorsam gegenüber dem Obersten Me ister i n  

Rhodos.  Der Komtur hat jederzeit d ie Vis itatoren z u  e m pfangen und  a u f  eigene Kosten z u  

verpflegen .  Er muss im Weiteren d e m  G ottesd ienst und den geist lichen Pf l i chten (Ge­

sang ,  Lesung) nachkommen ,  für den Gottesdienst in den F i l ia len Er lenbach ,  Herr l iberg 

und Wetzwil sorgen und die Pfarrstel len Egg , Mönchaltorf und Seengen m it Johann iter­

priestern besetzen .  Er hat für den Lebensunterhalt der Brüder und für Arme und  Kranke 

Georgskirche und Johanniter- bzw. Amtshaus zu Küsnacht, erste Hälfte 1 9. Jahrhundert (Graphische Sammlung der 

Zentralbibliothek Zürich). 
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zu sorgen .  Er muss das Haus i n  g utem Bauzustand erhalten ,  d ie  L iegenschaften beauf­

s icht igen und darf weder G üter verkaufen noch versetzen .  Der Komtur hat die G rund­

z insen  und  Zeh nten zu bez iehen u n d  dem Orden Steuern und Gebühren zu  entr ichten . 28 

Rudolf von Landenberg -Werdegg 

Noch vor 1 396  stand Rudo l f  von Landenberg -Werdegg ,  benannt nach der  Burg 

Werdegg bei  H ittnau , der Kommende Küsnacht vor. Er starb vor dem Februar 1 400 und 

wurde i n  der  K i rche Küsnacht bestattet . 29 D ie  1 886 im  süd l ichen Seitensch iff entdeckte 

Grabp latte kam später ins Landesmuseum nach Züri ch . 30 Der Komtur h i nter l iess be­

trächt l iche Schu lden ,  die der G rosspr ior von Deutsch land ,  Hesso Sch lege lho lz ,  m it dem 

Bruder und  andern Verwandten des Verstorbenen zu rege ln  hatte . 

J ohannes Schu ltheiss von Gebwiler 

Im Jahre 1 384 erwarb der  Rat von Zürich die Vogtei Küsnacht und brachte sie unter 

se ine  Landeshoheit .  Am 1 8 . J u l i  1 396 sch loss der Komtur des Johann iterhauses Küs­

nacht ,  Johannes Schu lthe iss von Gebwi le r  aus dem Elsass,  mit  der Stadt Zür ich e in 

ewiges Burgrecht ab . 31 Der Komtu r und d ie  Brüder sowie deren Nachfo lger  wurden da­

mit  Bü rger von Zür ich .  S ie g i ngen dafü r die Verpfl ichtung e i n ,  der  Stadt j ederzeit zu raten 

und zu he l fen .  

J ohannes Sta ler 

Eine B lüteze it er lebte d ie Kom mende Küsnacht unter Komtu r Johannes Staler, der  h ier  

von 1 407 b is  1 41 6  wi rkte. I m  Jahre 1 407 kaufte Sta ler vom Fre iherrn Johann von Tengen 

für 340 Gu lden den Hof mit  Kirchensatz zu Dübendorf.32 Anna Manesse hatte i h ren Ante i l  

an d iesen Besitzungen bereits 1 395 den Johann itern zu Küsnacht vergabt . 33 

1 409 erwarb Komtur Sta ler  vom Abt He in rich  Pfau des Klosters Kappel  d ie  1 290 erst­

mals erwähnte Zehntentrotte am See u n d  l i ess sie zwischen 1 409 und  1 41 1  m i t  e inem 

re l i g iös-herald ischen Freskenband schmücken . 34 Zwei  Ordenswappen auf  der  südöst­

l ichen Aussenwand wiesen auf den neuen E igentümer h i n .  An der seeseit igen Fassade 

der Zehntentrotte wurde 1 932 ein 1 6  m langer Freskenzykus fre ige legt .  Er zeigt fo lgende 

B i l der, d ie  i n  den Küsnachter Jahresb lättern 1 972 ausfü hr l ich  gewürd igt worden s ind :35 

die K i rchenfahne der Werdenberg-Montfort ,  der Gründer  der Kom mende;  den Wappen­

sch i l d  des Küsnachter Komturs Johannes Schu ltheiss von Gebwi le r, von Komtur  Stalers 

Vorgänger ;  eine Taufszene mit  Johannes ,  Christus,  Taube und Enge l ;  den He i l igen Mart in 

mi t  Bett ler ;  d ie  Muttergottes mit  dem Jesusk i nd ;  den Stifter Johannes Staler ;  den Evan ­

ge l isten Johannes;  Lau rent ius  m it Rost; Jakob d e n  Älteren als P i lger ;  Ch ristophorus ;  das 

Wappen Henmans zu Rhe i n ,  des Grosskomturs i n  Deutschen landen 1 408 b is  1 41 1 ,  

sowie das Wappen m it dem Kr iegskreuz der  Johann iter (weisses Kreuz i n  rotem Fe ld) .  

I m  Jahre 1 41 5  l i ess Komtur Johannes Staler  i m  Friedhof Küsnacht e ine Kapel l e  mit  

Altar bauen und dafü r den an das Leutpr iesterhaus angefügten Stal l abbrechen .  A ls er in  

der  neuen Kapel l e  e in  g rosses Kruzif ix anbr ingen wol lte, protest ierten d ie  Dorfgenossen ,  

we i l  s ie  befürchteten ,  man  werde so «den l i eben herrn sant Jörg i n  der  k i rche» ,  den K i r­

chenpatron Sankt Georg ,  vernach läss igen . 36 
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Das Küsnachter Jah rzeitbuch würd igt den Komtu r Johannes Staler als Förderer der 

Kommende und Bauherrn . Wört l i ch  he isst es ,  dass er  «d issem huss v i l  g utz getan .  Erbu­

wen das nüw hus an dem al l ten und e in  cape l l  uff dem k i l l chhoff. Ouch erkoufft d ie  t rot­

ten by dem see um bargelt von e inem apt zu Cappe l l .  V i l  bücher geordnet (vermacht) i n  

d ie k i l chen  „ .  v ig i l  und  se lmess» . 37 Komtur Sta ler  starb vor dem 28 .  November 1 423 . 38 

Jakob Kiel 

Der aus e iner  Zürcher Fam i l i e  stam mende J akob Kiel i st von 1 42 1  bis 1 438 als Kom­

tur  zu Küsnacht bezeugt ;  er  amtete aber  woh l  b is  1 449 .  Nachdem d ie  K i rchgenossen 

von Er len bach i n  i h rer  Kape l l e  eine Messe gestiftet hatten ,  verpf l ichtete sich Jakob Kie l  

1 42 1 , e inen Ordenspriester zu ste l l en ,  der  zu Er len bach dre ima l  wöchentl ich  d ie  Messe 

lesen so l lte .39 1 435 wünschten die Küsnachter, dass sich das Johann iterhaus an den 

Kosten für einen G l ockenstuh l  betei l i ge .  Da sich der  Komtur we igerte, k lagte die Ge­

meinde vor dem Zürcher Rat .  D ie  Klage wurde jedoch abgewiesen . 40 Dennoch wurde 

1 436 e in  G lockenstuh l  erste l l t  und e ine erste G l ocke i n  den Tu rm gehängt .  S ie  trug d ie 

I nschrift :  «O  Rex G lor ie .  Ch rista ven i  nobis cum pace M CCCCXXXVI jar»41 (0 Christus,  

Kön ig  der  Ehren ,  kom m  zu uns m i t  dem Frieden ,  1 436 .  Jahr.) Zum letzten Mal  w i rd Jakob 

Kie l  am 1 .  Dezember  1 438 erwähnt . 42 

Heinrich Staler 

Der 1 428 als Konventbruder i n  Hohenra in  bezeugte He in rich Staler wurde 1 446 Statt­

halter und  Proku rator zu Küsnacht und 1 449 von G rosspr ior Johannes Lösel  und  dem 

Prov inz ia lkapitel i n  Speyer auf Lebenszeit zum Komtur von Küsnacht gewählt . 43 G le ich­

ze it ig wurden Pfl ichten und Rechte des Komturs und der Brüder geregelt :  S ie  u nterste­

hen der  D iszip l i nargewalt und  V is itat ion des G rosspr iors ,  müssen Zür ich das Burg rechts­

geld un d  dem Orden jähr l ich  5 G u l den Respons ionen zah len .  Das Kapitel haben sie nur  

zu besuchen ,  wen n  e igene Ange legenhe iten verhandelt  werden ,  sonst s ind  s ie  befreit .  

Beim Tod e i nes Bruders fäl l t  se in  Besitz an die Kom mende .  Der G rosspr ior hat jeden 

Komtur  zu bestät igen und darf ihn nach Beratung mit  den Brüdern und den welt l ichen 

Pflegern auch absetzen .  

Durch zah l re iche Käufe erweiterte Komtur  Sta ler den Besitz der  Kommende Küs­

nacht. Zudem beg l i ch  er Schu lden .  Von 1 449 bis 1 459 l i ess er Bauten renov ieren ,  zum 

Te i l  auf e igene Kosten . 44 1454 erwarb er  Reben beim Ordenshaus ,  und im g le ichen Jahr 

stiftete er  das Johann iterhaus i n  B ie l . Gemäss dem Küsnachter Jahrze i tbuch starb der 

für se ine Verwaltung  gerühmte Komtu r am 30.  Apr i l  1 459 .45 

Rudolf Keller 

Stalers Nachfo lger a ls  Komtur  zu Küsnacht wurde der aus Zür ich stammende Rudo lf 

Ke l l er. Er war 1 430 a ls  Johann iterbruder i ns  Ordenshaus Küsnacht e ingetreten ,  lässt 

s ich 1 452 und  1 454 als Konventual  i n  Wädensw i l  nachweisen sowie 1 441 u n d  1 463 a ls 

Schaffner i n  Bub ikon .46 Nach Sta lers H i nsch ied wäh lten ihn d ie  Brüder 1 459 zum Kom­

tur. Walter von  Bussnang ,  der  Ste l l vertreter des  Grosspr iors ,  bestät igte d iese Wah l am 

1 1 . J u n i  1 459 und  l egte im Bestal l u ngsbrief d ie  Pfl ichten fest :47 Er m usste Haus und  Lie-
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genschaft in gutem Zustand erhalten ,  das Vermögen «bessern und  n it ergern» ,  d ie  ge­

wohnte Zahl  der  Brüder  erha l ten und m it d iesen e in  ordent l iches ge istl iches und  be­

scheidenes Leben führen .  Auch hatte er nach Ordensgewohn heit  und Vermögen des 

Hauses für Essen und  Tri n ken zu sorgen .  Komtur und  Brüder unterstanden der  D iszip l i ­

nargewalt ,  de r  V is itat ion und  der  Gehorsamspfl icht des Obersten Meisters . Wenn d ie  

Vis itatoren des Ordens  in  Küsnacht ersch ienen ,  hatte s ie  der Komtur freund l ich  zu emp­

fangen und  samt Ges inde und  Pferden zu verpflegen und  zu beherbergen nach Gewohn­

he i t  des Ordens .  Komtur Rudo lf Ke l le r  war  b is  1 471 i m  Amt .  Letztmals urkundete er am 

21 . Dezember d ieses Jahres .48 

Werner M a rti  

Rudol f  Kel lers N achfo lger, Werner Mart i ,  t rat 1 457 i n  den  Johann iterorden e in ,  amtete 

von 1 466 bis 1 468 als Statthalter in  Bub ikon und i st von 1 475 bis 1 496 als Komtur zu 

Küsnacht bezeugt .49 Marti hat in Küsnacht Spuren h i nter lassen ,  d ie  heute noch zu sehen 

s ind.  Im Jahre 1 482 l i ess er  ans Langhaus der Küsnachter Georgsk i rche e inen spät­

got ischen Polygonalchor anbauen .  Er stiftete e in  e ichenes Chorgestüh l  m i t  got ischem 

Schn itzwerk - u nter anderem mi t  dem Wappen des Johann itero rdens und dem Fam i l i en ­

wappen Marti (Rebenast mi t  Traube) - und  gab den Auftrag , den Chor  m it Wandmale­

re ien zu schm ücken . 50 D ie  zur  Ze i t  der  Reformat ion ü bertünchten B i l der wurden 1 886 

te i lweise entdeckt und 1 923 fre ige legt und restau r iert .  In den Küsnachter Jah resb lättern 

1 983 s ind s ie ausfüh rl ich  beschr ieben worden . 51 

U nter den  Chorfenste rn z ieht  s ich e i n  b l au u n d  rosa gewe l kter G ru n d  h i n .  Ha lbf i ­

g u ren  von acht  g ross gef lüge l ten Enge ln  t ragen j e  e i n  Johann iterkreuz auf der  Brust .  

An hor izontaler  Stange i n  ha lber  Höhe der  Enge l  hängen versch iedenfarb ig  gemus­

terte Stoffe . E i n  rechteck iges Gemä lde ze igt  Ch r istus a ls  Schmerzensman n .  Zu Füs­

sen des H e i lands k n i et der  St ifter, Komtu r Werner  M art i , erkennbar  an se inem Fam i ­

l i enwappen . Ü ber e i n e m  roten U ntergewand trägt er  den  schwarzen Mante l  m i t  dem 

Ordenskreuz .  

Komtur Marti war  auch sonst sehr akt iv. Er  st iftete e ine weitere K i rcheng locke ,  e rwarb 

für die Kommende Waldungen und  Reben und t i lgte Schu lden ,  die zum Tei l  noch aus der  

Ze i t  des Komtu rs Hugo  I I .  von Werdenberg (1 358) stammten . 52 1 478 tauschte er  m it dem 

Stift St.  Mart i n  auf dem Zür ichberg den K i rchensatz und  Zehnten zu Dübendorf gegen 

d iese lben Befugn isse in  Egg . 53 1 490 kaufte er  das Patronatsrecht und den Zehnten zu 

Seengen zurück.54 Im Waldmannhandel  von 1 489 ernannten die aufrührer ischen Seebau­

ern den angesehenen Komtur Werner Marti zu i h rem Sprecher vor dem Zürcher Rat . 55 

Wegen geschwächter Gesundheit trat Werner M arti i m  Dezember  1 496 a ls Komtur 

zurück und versah noch b is  1 498 das Pfarramt i n  Seengen . 56 Gemäss Jahrze i tbuch von 

Küsnacht starb er  am 1 3 .  Mai  jenes Jahres . 57 

And reas Gubelmann 

Am 1 2 . Dezember 1 496 ernannte G rosspr ior Rudo l f  von Werdenberg den von Werner  

Marti vorgesch lagenen und  von den Brüdern  gewählten And reas G u belmann zum Kom ­

t u r  von Küsnacht . 58 Gu be lmann hatte vorher i n  Bub ikon  a l s  Leutpr iester und  See lge-
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räteme ister (Verwalter von Jah rzeiten und  

Spenden) geamtet und  von  1 489 b is  1 496 

a ls  Schaffner d ie  Kommende Wädenswil  

verwaltet. 1 497 erh ie lt And reas G u be lmann 

vom Ei ns ied ler Dekan Albrecht von Bon­

stetten ,  den Kaiser  Fr iedr ich I I I .  zum H of­

pfalzgrafen ernannt hatte , e inen kaiser­

l ichen Wappenbrief ver l iehe n . 59 

1 498 schenkte Komtur G u be lmann e ine 

Wappenscheibe i n  den neuen Chor der  

Dorfkirche  Bu b ikon . S ie  stammte aus der  

Werkstatt des Zürcher  Künst lers Lukas 

Ze iner  und wird heute im Landesm useum 

in  Zür ich aufbewahrt . 60 Dargestel lt ist  Gu­

belmann als kn iender, zur  he i l igen Agathe 

betender  Pr iester. Er  trägt e i n  v io lettes Ge­

wand und darüber e inen d u n ke lgrauen 

Mantel m i t  dem achtspitz igen Ordenskreuz .  

I n  der  Hand hält er e ine rotbrau ne M ütze. 

Zu sei nen Füssen steht der Sch i ld  m it dem 

1 497 ver l iehenen Wappen:  Dieses zeigt  

den bärt igen Mann  m i t  der  Guge l  (Kapuze) 

- den Guge lmann - und oben das Or­

denskreuz .  Ein late i n isches Spruch band 

verkündet :  "0.sancta . agatha .ora . p . me .an­

drea .  g u b e i  m a n . c o m  m e n d  ato  r i .  i n .  K ü s s ­

nach . 1 498» ( 0  he i l ige  Agathe ,  bete für 

m ich ,  Andreas G ube lmann ,  Komtur i n  Küs­

nacht ,  1 498 .) 

Der Priesterkomtur Gube lmann stiftete 

seinen B rüdern e inen Betrag von fünf Gu l ­

den . 61 Dafür mussten s ie  jeden Montagmor­

gen i n  der von Komtur Staler erbauten Ka-

Andreas Gubelmann, Komtur im Priesterhaus Küsnacht 

des Johanniterordens von 1 496 bis 1 5 1 9. Glasgemäl­

de von 1 498 aus der Pfarrkirche Bubikon, heute im 

Schweizerischen Landesmuseum in Zürich. 

pel le beim Beinhaus Küsnacht e ine Seelenmesse lesen für den 1 505 verstorbenen 

deutschen Grossprior Rudolf (X.)  von Werdenberg-Sargans,  Gubelmanns d i rekten Vor­

gesetzten . Gubelmann selbst starb am 2 .  Februar 1 51 9  im Amt als Komtur von Küs-

nacht .62 

Konrad Schmid 

Konrad Schmid war der letzte Komtur zu Küsnacht und zugle ich woh l  der bekannteste .63 

Er stammte aus e iner Küsnachter Bauernfami l ie  und wurde um 1 476/77 geboren .  Nach 

dem Stud ium in  Tüb ingen trat er 1 51 2  in  den Johann iterkonvent Küsnacht ein ,  beendete 

1 5 1 5/1 6 in Basel das Theologiestud ium und amtete 1 51 7  als Priester in der zur Johann iter-
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kom mende Küsnacht gehörenden Pfarrei Seengen.  Am 1 0 . März 1 51 9  wählten ihn  d ie  M it­

brüder zum Komtur.64 Grosspr ior Johann von H attste in bestätigte d iese Wahl am 4. August 

1 520.65 Komtur Schmid war mit  U l rich Zwing l i  in Zürich befreundet u nd zeigte für dessen 

neue Lehre Sympath ien .  1 522 pred igte er  i n  Luzern und an der Enge lweihe in  Einsiede ln .  

1 523 nahm er an der zweiten Zürcher Disputation tei l ,  welche über d ie Abschaffung der  

B i lder u nd der  Messe diskutierte .66 1 524 p red igte er an der  letzten Palmsonntagprozession 

in  Zür ich.  1 525 führte er in Küsnacht die Reformation durch :  D ie B i lder i n  der Kirche wur­

den übertüncht ,  das Abendmahl ersetzte d ie  Messe. Al le Jahrzeiten wurden abgelöst, d ie  

l iturgischen Geräte veräussert.67 1 528 p räsid ierte Komtur Schmid d ie G laubensdisputat ion 

in  Bern . 68 I m  g leichen Jahr stiftete er den heute noch erhaltenen Taufstei n  mit  Schmids 

Fami l ienwappen zwischen zwei Wappen mit  dem Ordenskreuz der Johann iter. Verhei ratet 

und Vater, zog der Komtur am 1 1 .  Oktober 1 531 m it dem Zürcher Heer in d ie Zweite 

Schlacht von Kappel , wo er mit Zwing l i  f ie l .  1 532 säkular is ierte der Rat von Zür ich d ie  

Kommende Küsnacht und bestimmte d ie Gebäude zum Amtshaus.69 

Bestallungsurkunde - eine Art Pflichtenheft - für Komtur Konrad Schmid, ausgestellt von Grossprior Johann von 

Hattstein am 4. August 1 520 (Staatsarchiv Zürich). 
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1 0. Einkünfte für Betrieb und Unterhalt 

Komtur Hugo I I .  von Werdenberg-Sargans kon nte die Unterhaltskosten der  neuen 

Kommende Küsnacht auf d ie Dauer n icht bestre ite n .  1 372 wandte er  s ich daher m it 

e inem Gesuch an den Papst G regor XI . und  bat i h n ,  der  Kommende d ie  Georgk i rche 

Küsnacht zu i n ko rpor ieren .70 I m  Februar 1 373 beauftragte der Papst den B ischof von 

Chur, Friedr ich von Erd ingen ,  den  Johann itern d ie  Pfarrk irche Küsnacht m it a l len  Rech­

ten  zu übergeben .71 Am 22 .  September 1 373 wu rde d ie  K i rche dem Ordenshaus Wä­

denswi l u nterste l lt ,  das damals noch für  d ie  Verwaltung  der Kommende Küsnacht zu­

ständ ig  war.72 Damit  kamen a l le  der Kirche zustehenden E inkü nfte an d ie  Johann iter. 

Ankäufe von G rundstücken , Z insen und  Rechten vermeh rten i n  den  fo lgenden Jahr­

zehnten den Besitz der  spätestens seit 1 393 selbständ igen  Ordensn ieder lassu ng  Küs­

nacht,  s icherten den Lebensunterhalt  von Komtur und B rüdern , ermög l ichten die Aus­

übung  ge ist l icher  Pfl ichten sowie den Bau und den U nterhalt von K i rche und Ordenshaus .  

Auch Jah rze itstiftungen und  Vergabungen mehrten den Besitz.  So schenkte Anna 

Manesse im  Jahre 1 395 i h ren  Ante i l  am H of und K i rchensatz von Dübendorf den 

Küsnachter Johann itern . 73 Den anderen Ante i l ,  im E igentum des Fre iherrn Johann von 

Tengen ,  konnte Komtu r Johannes Staler  am 1 8 .  März 1 407 für 340 G u lden erwerben.  

G ründ u ng der Kommende Biel  

Absch l iessen d  sei noch auf d ie  Gründung der Kommende B ie l  h i ngewiesen .74 D ie 

Johann iterkommende Wädenswi l  war se inerzeit von Bub ikon  aus gegründet worden und 

das Ordenshaus Küsnacht 1 358 von Wädenswi l  aus.  Dass auch i n  B ie l  e ine Kom mende 

entstand ,  war der  I n it iative des Küsnachter Komturs He i n rich Sta ler  zu verdanken .  1 454 

wandte sich dieser m it e inem Bau projekt an den Rat der Stadt B ie l .75 Der B ischof von 

Basel a ls Landesherr  u nterstützte das Vorhaben .  I m  Früh l i ng  1 455 genehmigte der  Rat 

das Projekt und erte i lte dem ge ist l ichen Bruder  Sta ler  d ie  Baubew i l l i gung  für «e in  k i lchen 

und  gotzhuse i n  unserer nüwen statt ze buwe n ,  dari nne  man observancz des he i l igen 

ordens halten so l »76 und  versprac h ,  « im  darzu p latz, hofstett, stü re und  h i lff geben» .  I n  

der Fo lge  bew i l l i gte der  Rat von B ie l  1 50 G u lden  a ls Beitrag an den Abbruch von sechs 

Häusern,  «dah i n  man die k i l chen und den convent machen so l» .  Im Herbst 1 455 waren 

die H äuser end l ich  geräumt und  zum Abbruch bere i t .  1 456 besch loss das Ordenskapitel 

i n  Speyer, Stale r  sol le  m it dem Neubau i n  Biel  beg innen .77 1 460 konnte die Ordensn ie­

der lassung B ie l  e i ngeweiht werden .  Komtur  He in rich  Staler  er lebte d ies n icht mehr ;  e r  

war i m  Früh l i ng  1 459 gestorben .78 
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37 Franz Schoch, Küsnacht, S. 1 03 .  

38 U RZürich 5 ,  Nr. 6598.  - StAZH,  C 1 2005a. 

39 U RZürich 5 ,  Nr. 6465. - StAZH,  C 1 1 1 1 ,  N r. 669. 

4o U RZürich 6 ,  Nr. 7747. - StAZH,  C I I  9 ,  N r. 78.  

41 Arnold N ü scheler, D ie  Gotteshäuser der Schweiz, Heft 3 ,  Zür ich 1 873, S .  388. 

42 U RZürich 6 ,  Nr. 8335. - StAZ H ,  F l l a  246, f. 266r-267r. 

43 U RZürich 7, Nr. 9437 - StAZ H ,  C 11 9, N r. 87 und 88.  

44 Franz Schoch,  Küsnacht, S .  1 05.  

4 5  StAZ H ,  C I I  9 ,  N r. 1 1 5  und F l l a  241 , f. 37v. - Franz Schoch,  Küsnacht, S .  1 1 3 .  

4 6  U RZürich 5 ,  Nr. 7236; StAZ H ,  C I I  9 ,  N r. 1 00;  C 1 1  1 5 ,  N r. 1 50;  C 1 1  3 ,  N r. 1 55 ,  1 74.  

47 U RZürich 7, Nr. 1 0382.- StAZH,  C 1 1 9 ,  N r. 1 1 5 .  

48 HS Vl l/1 , S .  291 . 

49 HS Vl l/1 , S. 292. 

50 Hermann Fietz, Kunstdenkmäler des Kantons Zür ich,  Bd.  2 ,  S. 369-377. 

51 Charlotte G utscher, Zum 500jährigen Bestehen der Wandmalereien in der  reformierten Kirche Küsnacht, i n :  

Küsnachter Jahresblätter 1 983, S .  3-24. 

52 Franz Schoc h ,  Küsnacht, S .  1 1 5 .  

5 3  StAZ H ,  C 1 3032, 3033. - StAZH,  C I I  9 ,  N r. 53b. 

5• StAZH , C 1 1  9 ,  N r. 2 1 5c .  

5 5  Ernst Gagl iard i ,  Doku mente z u r  Geschichte d e s  Bürgermeisters Hans Waidmann,  Bd.  2 ,  Basel 1 9 1 3 ,  S .  334, 

410, 480/81 . - Franz Schoc h ,  Küsnacht,  S .  270/271 . 

58 StAZ H ,  C II 9, N r. 1 54;  C II 1 0 ,  N r. 372. 

51 StAZH , F l la 241 , f. 4 1 r. 

58 StAZ H ,  C 11 9, N r. 1 54 .  

5 9  StAZ H ,  C 1 1  9 ,  N r. 1 55.  
80 Jenny Schneider, Glasgemälde.  Katalog der Sam m l u n g  des Schweizerischen Landesmuseums Zürich ,  Bd.  1 ,  

Stäfa 1 970, N r. 38 .  

61 Franz Schoch, Küsnacht, S .  1 29 .  
82 HS Vl l/1 , S .  293. 

63 Alfred Egl i ,  Komtur Konrad Schmid ,  e in  Wegbereiter der Reformation,  i n :  Küsnachter Jahresblätter 1 981 , 

S. 30-48. - Peter Ziegler, Die Johanniter im Stadtstaat Zürich,  S. 86-90. 

64 HS Vl l/1 , S .  293/294.  

65 StAZ H ,  C 1 1 9 ,  Nr. 1 87. 

66 Emi l  Egl i ,  Aktensammlung zur Geschichte der Zürcher Reformation in  den Jahren 1 51 9-1 533,  Zürich 1 879, 

Nr. 456, 532. 
67 StAZH , C 1 1  9 ,  Nr. 200. 

68 Emi l  Egl i ,  Aktensa m m l u n g ,  N r. 1 330.  

69 Franz Schoch, Küsnacht, S .  299-303 , 3 1 3 .  

7 0  HS Vl l/1 , S .  283. 

71 U RZürich 2 ,  Nr. 2 2 1 5 .  - StAZ H ,  C I I  9 ,  Nr. 30.  

72 U RZürich 2 ,  Nr. 2265. - StAZ H ,  C 1 1  9 ,  N r. 31 . 

73 U RZürich 3, N r. 381 0 .  - StAZH,  C 1 301 1 .  

74 Caesar Adolf Bloesc h ,  Geschichte der Stadt Sie l ,  Sie l  1 855/56, S .  232-236. 

75 HS Vl l/1 , S .  1 27-1 34 (Margrit Wiek-Werder) .  

7 6  Stadtarchiv S ie l ,  CXXIV.7. 

77 Stadtarchiv Sie l ,  CXXIV. 28.  
16 StAZ H ,  C 1 1  9 ,  Nr. 1 1 5 . 

39 Weitere Informationen auf www.ortsgeschichte-kuesnacht.ch




